
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9. Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum e80 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Gewaltiger Durchbruchsverſuch bei Bapaume geſcheitert.

Der Weltkrieg.
Kein Verhandeln mit Deutſchland

Aus Waſhington wird berichtet: Senator Lodge
ſprach im Senatsausſchuß für auswärtige Angelegen
heiten zum n und warnte vor der hinter
hältigen deutſchen Friedensſtimmungs-
mache Der Friede muß diktiert, er darf micht
mit Deutſchland verhandelt werden, damit es nie wieder
imſtande iſt, den Weltfrieden zu ſtören. Jm einzelnen
müſſen Deutſchland folgende Friedensbedingungen auf

werden. Vollſtändige Wiederherſtellung
Belgiens, bedingsloſe Hergusgabe Elſaß- Lothringens und
der italieniſchen Gebiete Oſterreichs, Sicherheit Griechen
lands, Unabhängigkeit Serbiens, Polens
Slawen, Selbſtändigkeit Rußlands von deutſcher Herr
ſchaft einſchließlich derjenigen e Gebiete, die durch
den Vertrag von Breſt-Litowſk entfreindet wurden.
Ferner muß Konſtantinopel zu einem Freihafen gemacht
werden. Paläſtina darf nie wieder unter türkiſche Herr
ſchaft zurückkehren. Die wichtigſte von allen Friedens
bedingungen iſt, daß die großen ſlawiſchen Volksteile in
Oſterreich, nämlich die Jugoſlawen und die TſchechoSlo
waken, unabhängige Staaten werden müſſen. Dieſe im
Verein mit olen werden dem Vormarſch Deutſchlands
nach dem Oſten im Wege ſtehen. Was das deutſche Volk
betrifft, ſo denke natürlich niemand daran, es zu ver
nichten. Wir ſind nicht im Kriege, um den Verſuch zu
machen Deutſchlands Regierungsföorm zu ordnen, das

Die Kampfe n e
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 24. Aug. abends. (Amtlich.)

zwiſchen Searpe und Som m e. Engliſche Angriffe
ſüdöſtlich von Arras und gegen Bapaume ſind ge
ſcheitert. Südweſtlich Bapaume gewann der Feind
öſtlich von Thiepval Boden. Mehrfoche engliſche An
griffe von öſtlich Albert bis zur Somme brachen verluſte
reich zuſammen. Zwiſchen Ailette und Aisne wurden
Angriffe der Franzoſen abgewieſen.

Der Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht
und

Herzog Albrecht von Württemberg.
Erfolgreiche Vorfeldgefechte ſüdweſtlich von Ypern.

Beiderſeits von Bailleul und nördlich des La Baſſee
Kanals ſchlugen wir feindliche Teilangriffe vor unſeren

und der SommeLinien ab.

Zwiſchen Arras ſetzteder Engländer ſeine Angriffe fort.Starke, von Panzerwagen geführte Jnfanterie
ſtieß am frühen Morgen zwiſchen Neuville und
St Leger vor. Sie brachen unter ſchweren Verluſten
vor unſeren Linien zuſammen. Jn St. Leger ſtehende
Poſten wichen befehlsgemäß auf der Kampflinte öſt
lich des Ortes aus. Auch vor Mory ſcheiterten An
griffe des Feindes. Starke feindliche Kräfte ſtürmten
mehrfach gegen unſere nach den Kämpfen des 23 Auguſt
weſtlich Behagntes Bapaume- Marlancourt ver
laufende Front an. Schwerpunkt der Angriffe und
der Einſaß zahlreicher Panzerwagen war gegen
Baprume ſelber gerichtet. Die Angriffe brachen
zuſammen.

Leutnant Engelhardt ſchoß hier in den letzten Tagen
8 Panzerwagen zuſammen.

Gegen unſere von der Ancre abgeſetzten Linien
drängte der Feind ſcharf nach und brach am Nach
mittag aus Courcelette und Pozieres heraus zum
Angriff gegen MartinpuichBazentin vor. Preußiſche
Truppen ſtießen im Gegenangriff gegen die Flanke
des Feindes und warfen ihn über Pozieres hinaus
zurück. Von öſtlich Albert bis zur Somme
ſuchte der Feind in mehrfachen ſtarken Angriffen
unſere Linien zu durchſtoßen. Jn ſechsfachem An
ſturme gegen die Mitte der Kampffront führte der
Feind wieder zahlreiche Panzer wagen voran. Preußen,

Heſſen und Württemberger ſchlugen den Feind zurück.
Ske ſtießen ihm bis La Voiſelles und über die Chauſſee
Albert--Bray hinaus nach und fügten ihm ſchwerſte
Verluſte zu. Sie hier nach Abſchluß der Kämpfe aus
der Geſamtfront weit in den Feind hinein vor
ſpringende Linie wurde während der Nacht zurück
verlegt.Be n der Somme bis zur Oiſe blieb die Gefechts
tätigkeit von Artilleriefener und kleineren Jnfanterte
kämpfen nördlich von Roye und weſtlich der Oiſe
beſchränkt

nd der
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 26, Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

von Boehn.
Vorfeldkämpfe bei Baillenl und nördlich der Searpe.

Weſtlich von Croiſelles blieben feindliche Angriffe in un
rem Feuer liegen. Vizeſeldwebel Goebel ſchoß mit ſeinem
Maſchinengewehrzug 4 Panzerwagen, Unteroffizier Hene
mit leichten Minenwerfern 3 Panzerwagen zuſammen.

Beiderſeits Bapaume ſeßte der Feind zwiſchen St.
Leyer und Martinpuich ſeine Angriffe fort. Hoher Einſatz
an Jnfanterie und Panzerwagen ſollte W den Durch
bruch durch unſere Front er wingen. Wo der Feind im
Feuer und durch Gegenſtoß a er war, trugen friſche
Kräfte den Angriff immer wieder erneut vor, Seine An
griffe ſind im großen geſcheitert.

Jm Einzelnen war der Verlauf der Schlacht
etwa folgender: Der Feind drang in unſerer weſtlich von
More, weſtlich von Bapaume Martinpuich verlaufende
Linie ein. Nördlich von Bapaume brachten örtliche Be
Leitſchaften und Reſerven den Feind am Oſtrand von
Martinpuich- Favreuil und weſtlich von Bapaume zum
Stehen. Weitere Angriffe brachen vor dieſen Linien zu
ſammen. Füdweſtlich von Bapaume ſtieß der Feind

Menter und Marine
T

Preußiſche Reſerver

Linie Tilloy Martinpuich zurück. Beide Orte wurden

Bazentinle-Petit- Carnoy Suzanne arbeitete ſich der
Feind im Lauſe des Nachmittags heran.

wurden abgewieſen.
Südlich der Somme ſetzte ſich der Feind bei mehr

J Fon Beiderſeitsder Römerſtraße ſchlugen wir ſeine Angriffe zurück.
Zwiſchen Somme und Oiſe keine beſondere Ge

fechtstätigkeit.

Franzoſen ab. Etwa 100 Gefangene wurden n
Auch nördlich der Aisne brachen am Abend ſtarke fein
liche Angriffe zuſammen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Teilgefechte an der Vesle.

Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Be lin, 26. Aug. (Amtlich.) Jm öſtlichen und mitt
leren Mittelmeer verſenkten unſere UBoote etwa

„17900 Brutto-Regiſter- TonnenSchiffsraum, darunter 3 größere beladene Tankdampfer.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Von der Weſtſfront.
Zürich, 26. Aug. (Priv.-Telegr.) Der „Züricher

Tagesangzeiger“ meldet aus Fraukreich, daß ſich dort die
Anſicht vbilde, die alliierte Heeresleitung plane, die deutſche
Front ins Oiſetal zu drängen und hier nach Oſten oder
Weſten aufzurollen. Nach Londoner Meldungen von der
Front ſind engliſche Militärkritiker der Anſicht, es mit
einer neuen Art von Rückzug zu tun zu haben, den die
deutſche Strategie zeige. Er ſoll wohl in eine neue Hinden
burglinie führen, die noch nicht ganz beendet iſt und wahr
ſcheinlich hinter Bapaume und Peronne liegen wird.

Amerikas Kriegsrüſtungen.
Rotterdam, 26. Aug. (Priv.-Telegr.) Hapas

meldet aus Waſhington: Die Armeekommiſſion nahm das
Geſetz an, das die Einberufung aller 18- bis 20 jährigen

Männer vorſieht. Erſt wenn dieſe erfolgt ſei, können auch
die Männer von 20 bis 45 Jahren einberufen werden.

Generalſtreik i Montevideo.
Zürich, 26. Aug. (Priv.-Telegr.) Agence Amerika
et, daß der Generalſtreik in Montevideo ſcharfe

Wrmen angenommen habe und über einen gewöhnlichen
Streik zu einer politiſchen Demonſtration hinaus gewachſen
ſei. So mußte der Belagerungszuſtand verhängt werden.
Zwiſchen Truppen und Auſſtändiſchen kam es zu mehrſachen Zuſammenſtößen

waltigem Kräfteeinſatz verſuchte

brochen wurde.

ihn im kräftigen Gegenangriff an die
Zahlreiche Panzerwagen liegen zer

ſchoſſen vor und hinter unſeren Linten.
Gegen unſere von der Ancrefront abgeſetzte Linte

zwiſchen Arras und Chaulnes ſowie zwiſchen

n Stärkere Angriffe, die am Abend bei Carny und der Somme erfolgten, A

23. Auguſt mit friſchen Kräſten die Entſcheidung et

lichkeit. Schluß der Anzeigen- Annahme 9 Uhr vormittags

An der Ailette flaute die Kampftätigkeit ab.
Zwiſchen Atlette und Arsne folgten gegen Crecy

au Mont und beiderſeits von Cyavigny heftiges
Feuer, mehrfach ſtarke, im beſonderen bei und ſüd
lich von Chavigny in dichten Wellen vorgetragene
Angriffe. Sie wurden unter ſchwerſten Verluſten
fürdie Franzoſen abgewieſen. Kavallerie-Regimenter
taten ſich hierbei beſonders hervor.

Unſere Bombengeſchwader warfen in der Nacht
vom 24. zum 25. Auguſt über Hafen, Bahnhöfe,
militäriſchen Anlagen und Truppen des Feindes
75000 Kilogramm Bomben ab

Erſter Generalquartiermeiſter e
(W. T. B.)Der amtliche Abendbericht vom Sonntag

lautet:

„Berlin, 25. Aug. abends Schwere engliſche An
griffe zu beiden Seiten von Bapaume. Der mit ge

Durchbruch desgeſcheitert. Eigene Gegenan
griffe zur Wiedergewinnung verlorenen Vodens ſind
noch im Fortſchreiten. Viele ſerſchoſſene Panzer
wagen liegen vor und hinter unſeren Linien

Starke Angriffe der Franzoſen ſüdlich der Ailette-
deren Hauptkraft durch eigenen erfolgreichen Angriff ge

e

Die Schlacht in Flandern.
Aus Berlin wird gemeldet: Die große Schlacht in

Flandern nimmt ihren Fortgang. Trotz der Niederlage
des Vortages haben Engländer und Franzoſen am

Feindes i

Offenſive fortgeſetzt. Durch ſtärkſten e e et ruck
d C Ailette und

Aisne bemühten S ſich, die deut che Front von
rras bis oiſſons zum Einſtürzen zubringen. Auch die Opfer dieſes Tages hat der Feind

vergeblich gebracht und ſeine Kampfkraft erneuta An der über 45 Kilometer breiten eng
ſchen Front von ſüdöſtlich Arrgs bis ſüdlich der Römer

e d ne n e We e hineinv ut t eSüdlich der Ailette griff preußiſche Garde den Feind ſa Gegen e e enne e u e
weſtlich von Crech-au- Mont an und gewann die Höhe ſüd
öſtlich von Pont St. Mart und ſchlug im Verein mit dent
ſchen Jägern ſehr ſtarke Angriffe weißer und ſchwarzer

führten Gegenſtöße hatten vollen Erfolg und fügten dem
Feind beſonders beiderſeits der Römerſtraße ſchwere Ver

Auch der franzöſiſche Angriff zwiſchen Ailetteluſte zu.
Mit der Fortſetzung derund Aisne brach zuſammen.

Kämpfe iſt zu rechnen.
Der neue Großangriff bei Axras.

Aus Berlin wird gemeldet Nach den ſchweren, aber
ür uns günſtig abſchlietzenden Kämpfen des Vortages
zbte der Feind am Morgen des 25. Auguſt ſüdlich

Arras erneut zu einem mit unerhörtem Aufwand
an Menſchen, Munition und Tanks gegen unſere Linien

vorbrechenden Großangriff anDer Deutſche Admiralſtab meldet: Jm Zuſammenhangmit ihm ſtanden die gleichzeitig mit geſteigerter Kraft
wieder aufgenommenen und mit äußerſter Erbitterung
geführten ſchweren Kämpfe bei Albert und beiderſeits
der Römerſtraße ſüdlich der Somme, die nach einheit-
lichen, großzügig gedachten Plänen wieder den Durchbruch
erſtrebten. Jn den Morgenſtunden lag das Schwerge-
wicht der Kämpfe im Nordteil des urſprünglichen An-
griffsraumes von Meyenneville bis Achiet-le-Petit. Erſt
in den Morgenſtunden ſetzten gleich ſtarke Angriffe auch
ſüdlich von Achiet-le-Grand ein, während es im Front
abſchnitt von Hamel bis Albert offenbar wegen der Tant-
angriffe verhinderten Ancre-Tales bis auf lebhafte Ar
tillerietätigkeit ruhig blieb. Gegen 12. Uhr mittag ge
[ang es dem Gegner durch heftige, mit außerordentlicher
Wucht geführte Tankangriffe, denen in fünf Wellen dicht
gegliederte, friſche Jnfanteriereſerven folgten, über den
Bahndamm Meyenville- Achietele- Grand vorzubrechen,
über Geniecourt hinabgeſtoßen und in Ervillers einzu
dringen. Um die troſtloſen Trümmer dieſer Ortſchaſt,
die bald in engliſchem, bald in deutſchem Feuer lag und
über die Stoß und Gegenſtoß hinüberfuhr, wurde den
ganzen Tager bittert gerungen Jmmer wie
Der drangen die deutſchen Truppen gegen die Ubermacht
kämpfend vor und warfen den Gegner mehrmals bis zum
Oſtrand des Dorfes zurück, bis ſie, links vom Gegner in
der Flanke bedroht, Befehl erhielten, langſam, ſchrittweiſe
kämpfend, zurückzugehen. So waren Teile einer aus
Niederſachſen und Weſtfalen beſtehenden Diviſton in
Geniecburt bereits faſt umgzingelt. Sie ſchlugen ſich aber
heldenmütig nach Oſen durch und brachten dabel noch
manchen Tank zur Strecke. Der Zufall hat es gewollt,
daß es das gleiche Regiment von Hannoberanern war,
die Ervillers bei der Märzoffenſive erſtürmt hatten. Sie
kämpften zum zweiten Male an gleicher Stelle, rangen
mit dem Engländer, ihn ſchwer ſchädigend und verrichteten
mit den Söhnen anderer deutſcher Stämme Wunder an



Tapferkeit. So verteidigte ein ſächſiſches Bataillon den
Höhenzug nördlich Courcelles, ohne zu wanken und zu
weichen. Das letzte Geſchütz einer ihm zugeteilten Feld
batterie bediente ein Offizier mit vier Mann mit todes-
perachtender Kühnheit bis zum letzten Augenblick, als die
Engländer ſchon faſt bis an die Radſpeichen waren. Erſt
am Abend des heißen Tages kam Ervillers in die Hand
des Gegners. Dagegen vermochte er auf dem Südteil des
Schlachtfeldes trot ſtärkſter, ohne Rückſicht auf Verluſte
immer wieder vorgetriebenen Angriffe keinen Boden

u gewinnen. Vor Miraumont und Jrles brachenſein Anſtürme vergeblich zuſammen. Nur um Anſchluß
an den rechten Nachbarn zu behalten, wurden die Trup
pen dort zurückgenommen. Die zahlreich eingebrachten
Gefangenen bezeichnen die Verluſte der Engländer und
Neuſeeländer als außerordentlich hoch. Namentlich
haben die 68. engliſche Jnfanterie-Diviſion und die 21.,
als ſie am Vormittag über die Ancre zurückfluteten, die
ſchwerſten Verluſte erlitten.
zum 21. Auguſt gebaute Ancrebrücke wurde dabei durch
Volltreffer zerſtört. (W. T. B.)

Ein ſchwerer Völkerrechtsbruch.
Aus Berlin wird gemeldet: Am frühen Morgen
des 15. Auguſt ſtieß eine feindliche Abteilung von
S Mann in deutſchen Siahlhel men mitdem deutſchen Rufe „Nicht ſchießen“ weſtlich Mange-
lare vor. Sie wurde in heftigem Nahkampfe geworfen.
Der Führer der feindlichen Abteilung trug eine der deut
ſchen ähnelnde S Es handelt ſich hier um
einen ſchweren Völkerrechtsbruch. Die Haager Konven-
tion verbietet ausdrücklich das Anlegen von Uniform-
ſtücken des Gegners.

Die verſchobene Entſcheidungsſchlacht.
Aus Paris meldet die Expreßkorreſpondenz: Von der

Front wird gemeldet, daß die verzweifelten Anſtrengungen
der Alliierten, den Durchbruch und damit die Entſcheidung
zu erzwingen, ſich ihrem Höhepunkt nähern. Die Er
wartungen, die auf den kombinierten Angriff der Gene
rale Mangin und Byng geſetzt wurden, haben ſich nicht
erfüllt, denn Kriegsberichterſtatter und Militärkritiker
erklären im Gegenſatz zu ihren früheren Berichten, daß
kein Durchbruch beabſichtigt (2) ſei. Jm „Petit Jour
nal“ gibt Oberſtleutnant Thomaſſon zu, daß die Be
hauptungen von deutſcher Seite den Tatſachen entſprechen
und daß die deutſche Front noch immer unge
brochen daſtehe. Der Militärkritiker verſucht, die Be
völkerung auf die Zukunft zu vertröſten und die Ent
ſcheidungsſchlacht für ſpäter in Ausſicht zu ſtellen.

Gegenüber den Behauptungen eines Blattes, daß der
engliſche Angriff vom 21. Auguſt mißlungen iſt, ſteht ſich
Reuter e nen zu beſchwichtigen. Das engliſche offi
ziöſe Büro widerſpricht zwar dieſer Auffaſſung, gibt aber
zu, daß Bapaume vielleicht nicht erreicht worden ſei. Nach
den Angaben Reuters wäre der Erfolg größer geweſen,
falls die Deutſchen den engliſchen Angriff in der erſten
Stellung abgewartet hätten. Sie hätten jedoch die Mehr
gebl ihrer Truppen hinter die Eiſenbahn Albert
Artois zurückgenommen. Aus dieſem Grunde konnte
der engliſche Stoß die wichtigſten Slellen der deutſchen
Front nicht durchbohren. Das gleiche Verfahren ſei von
deutſcher Seite dem franzöſiſchen Angriff gegenüber an
gewendet worden.

Die Deutſchen ſind nicht geſchlagen.
Urteil des Oberſten Egli.

Jn einex Beſprechung über die Ereigniſſe auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplaße ſchreibt der Militärkrititer
der „Baſler Nachrichten Oberſt Egli, zum Schluſſe
folgendes Man kann an Zahlreichen Stellen der ganzenFront von Ypern bis Reims ein langſames Zur
weichen der deutſchen Truppen feſtſtellen. Niemand aber
könnte ſagen, daß die Deutſchen geſchlagen worden ſind.
Am 18. Auguſt erlitten ſie eine Schlappe durch die Über-
raſchung an der Somme und Avre. Danach ging es
verhältnismäßig raſch ein Stück weit zurück, jetzt geben
ſie aber nur noch Kilometer um Kilometer nach. Jmmer
wieder bieten ſie die Stirn, laſſen da und dort den Geg-
ner anrennen, machen kräftige Gegenſtöße und ziehen
ſich dann wieder etwas zurück. enn dann die Eng
länder ſtets aufs neue vorgehen, laufen ſie gegen das
deutſche Artilleriefeuer an. Die Deutſchen können großes
und kleines Gebiet in Feindesland aufgeben, für ſie ge
nügt es, wenn der Gegner dabei zu Schaden kommt und
die eigenen Heere geſchont bleiben. Jnwieweit die jetzige
Kampfesweiſe dieſem Grundſatz entſpricht, wird der Ber
lauf der Ereigniſſe zeigen.

Die Befürchtung einer Gegenoffenſive.
Der „Temps“ meldet: Die allgemeine Frontlage ſtehr

unter der Zunahme der feindlichen Gegenangriffe. Wir
rechnen damit, daß wir vor einer nicht mehr fernen
Gegenoffenſive des Feindes ſtehen, die wir durch Fort
ſetzung unſerer Offenſive abſchwächen müſſen.

Der Krieg mit Jtalien.
Durchbrechung ver feindlichen Linien

in Albanien.
Fliegerangriff auf Bozen.

Wien, 24. Aug. Amtlich wird verlautbart:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Bozen und Gries wurden in der Nacht zum 23. Auguſt
von italieniſchen Fliegern heimgeſucht. Der Feind warf
über 30 Vomben ab, tötete mehrere Einwohner und be
ſchädigte das Krankenhaus. An der Front keine größeren
Kampfhandlungen

Albanien.
Die Streitkräfte des Generaloberſt Pflanzer-Baltin

haben am 22. Auguſt zwiſchen Berat und Fieri die
feindlichen Linien durchſtoßen und ihren An
griff bis auf die Höhen ſüdlich von Cumani vorgetragen.
Gleichzeitig brachen wir nordweſtlich von Berat in die
italieniſchen Stellungen ein.

Geſtern wurden die Erfolge bei Berat erweitert und
heftige Gegenangriffe abgeſchlagen. Auch im Gebirgs
lande ſüdlich Jloves gewannen unſere braven Truppen
Raum. Unſere Flieger bombardierten mit Erfolg die
Fluganlagen bei Valona.

Der Chef des Generalſtabes.

Wien, 25. Aug.
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.

Die in der Nacht vom 29.

Albanien.Unſer Angriff ſchreitet erfolgreich vorwärts Nach
erbitterten Kämpfen ſind geſtern nördlich von Fieri die
italieniſchen Brückenkopfſtellungen gefallen. Unſere Trup
en haben in der Verfolgung den Semeni überſetzt. Auch
ei Berat und im Silovesgebirge erzielten wir weitere Iichere Formen an. Finniſche Rotgardiſten ſtehen unterDie Bombenangriffe unſerer Flieger auf x r M eFortſchritte

Valona wurden fortgeſetzt.
Der Chef des Generalſtabes.

Wien, 25. Aug., abends. ne-raloverſten von Pflanzer-Baltin haben Berat und Fieri
genommen. Der Chef des Generalſtabes.

t

Der Luftkrieg.
Fliegerangriff auf Köln.

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde Köln von
Hierübereinigen feindlichen Flugzeugen angegriffen. i

wird von dort berichtet: Alle zur Warnung der Bevölke
rung berufenen Stellen hatten dieſe Nacht ihre Pflicht
getan, ſo daß ſich jeder in Sicherheit bringen konnte.
Leider iſt die Warnung wieder mißachtet worden,
ſonſt wären Menſchenleben nicht zu beklagen geweſen, von
einer Ausnahme vielleicht abgeſehen. An den Einſchlag
ſtellen iſt ſofort zu erkennen, daß der Angriff, militäriſch
betrachtet, ein e geweſen iſt. eine milita-
riſche, keine Verkehrsanlage iſt getroffen. Bei der aus
gezeichneten Sicht in der vorigen Nacht dürften auch die
gegneriſchen Heeresberichte nichts anderes melden können.
Unter den wenigen Toten, die der amtliche Bericht wahr
heitsgemäß meldet, iſt einer im Bette erſchlagen, ſeine
Frau leicht verletzt. Das Ehepaar hatte ſich gerade in
den Keller begeben wollen.

Die Erſolge unſerer Luſtſtreitkräfte.
Bei günſtigem Wetter konnten unſere Luftſtreit

kräfte am 21., 22. und 23. Auguſt im Kampfe gegen
Luft und gegen Erdziele die Truppen auf der Erde
wirkungsvoll unterſtützen. Ein Kraftwagengeſchütz ver
nirhtete ſieben und eine Jagdſtaffel zwei feindliche Panger
wagen. Unſere Bombengeſchwader griffen mili
täriſche Ziele vor den Hauptkampffronten mit mehr als
180 Tonnen Sprengſtoff an. Brände entſtanden u. g.
auf dem Bahnhof Arras, in Compiegne, Les
Haies, Pierreſonds, Traey-le Mont, inBahnho fund Stadt Vic, auf den Flughäfen Och ey
und Luneville; auf Bahnhof Crevecoeur folgte
einer heftigen Exploſion ein Brand. Der Bahnhof
VillersCotterets wurde von zahlreichen Bomben
großen Kalibers aufs ſchwerſte beſchädigt. Jn erbitterten
Luftkämpfen verlor der Gegner 51 Slugzeuge, davon allein
ſieben aus einem am 22. Auguſt gegen Karlsruhe einge
ſetzten Geſchwader. Unſere eigenen Verluſte betrugen

14 Flugzeuge. tſeinen 57., 58., am 23. Auguſt ſeinen 59. und 60. Luftſieg.
Fliegerangriff auf Nancy.

Das Pariſer „Journal“ gibt amtlich bekannt, daß
deutſche Flieger in der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt
Nancy vombardierten. Die Verluſte unter der Zibir
bevölkerung betrugen 6 Tote und 20 Verwundete.

Die Truppen des Gene-

Leutnant Udet errang am 22. Auguſt

e

das Feuer eröffnet werden.

mit der Sowjetgewalt“ in Krasnoje Selo alles zum Vor
marſch auf Petersburg vorbereitet war.

Das Vordringen der Engländer in Karelien.
Nach Meldungen finniſcher Blätter nimmt das Vor

dringen der Engländer in Karelieen immer bedroh

Leitung engliſcher Offiziere in der Nähe der ſinniſchen
Grenze nördlich von Uhtuag. Petroſvadoſk iſt nach dem
Bericht von Augenzeugen bereits in den Händen der
Entente. Die Engländer haben nicht nur finniſche Auf
rührer die ſogenannten Rotgardiſten ſondern auch
bei der Murmanbahn beſchäftigte Karelier aus Ruſſiſch
Karelien, letztere unter falſchen Vorſpiegelungen, ange
worben. Man hat ihnen erzählt, ſie würden bei der Rück
kehr in die Heimat von finniſchen Weißgardiſten, die ihre
Höfe ausgeplündert und niedergebrannt hätten, niederge
ſchoſſen werdem. Dieſe Lügen, ſowie der in Ausſicht ge
ſtellte Monatslohn von 450 Rubel veranlaßten die Karelier
„zur Befreiung der Heimat“ in das engliſche Heer ein
treten. Groß war ihre Enttäuſchung, als ſie nicht nach
er Heimat marſchieren durften, ſondern die Stadt Kem

mit erobern mußten,
Aufdeckung einer großen Verſchwörung in Moskau
Aus Moskau wird berichtet „Jsveſtija“ berichtet

über die Aufdeckwwg einer großen Verſchwö-
rung in Moskau. Danach hatten die Moskauer Gegen
revolutionäre ſchon lange die Abſicht, einen bhewaff
neten Aufſtand hervorzurufen, um die Entſendung
von Truppen an die tſchechoſlowakiſche Front zu verhin
dern. Die Organiſation ſtand mit General Alexejew
in enger Verbindung und wurde durch ſeine Jnſtruktionen
geleitet. Der Aufſtand war anfänglich für den 2. Auguſt
vorbereitet, wurde jedoch durch die plötzliche Regiſtrierung
der Offiziere und durch die Verfügung über die ſtrategiſche
Beſetzung zahlreicher Wohnungen vereitelt. Bei den ver
haftelen Weißgardiſten wurde ein genau ausgearbeiteter
Plan des bewaffneten Aufſtandes gefunden. Jn erſter
Linie ſollten die Gebäude der außerordentlichen Kom
miſſionen und das Arſenal beſetzt, ſodann gegen den Kreml

Das geſamte Stadtgebiet war
in Bezirke eingeteilt und mit Vermerk derjenigen Häuſer,
wo Maſchinengewehre aufgeſtellt werden ſollten.

Auch auf den Kirchtürmen und den Dachböden hoher
Häuſer ſollten Maſchinengewehre und ſogar Geſchütze
poſtiert werden, die zur Beſchießung des Kremls beſtimmt
waren, ſo auf dem Turme der Allerheiligenkirche, der
Nicolgikirche, dem Findelhaus und der LoſenkowFabrik.
Acht Führer der Organiſation wurden verhaftet und er
ſchoſſen, darunter der Hauptführer der Organiſation, Pol
janſki, und der ehemalige Kommandeur des 86. Schützen
regiments, Aſtawjew. Die Organiſation beſtand in ein
zelnen Gruppen zu je zehn Mann, ſo daß kein Mitglied
mehr als zehn Teilnehmer kannte. Die Mittel wurden
von der Entente in großem Umfange gewährt, ſo daß
das Gehalt eines jeden bis 500 Rubel monatlich betrug
Die gußerordentliche Kommiſſion hat nunmehr in allen
einzelnen Städten Rußlands Unterkommiſſionen eingeſetzt.
Jn allen Gouvernements und Bezirksſtädten, ſelbſt in ein
zelnen Landkreiſen wurden außerordentliche Kommiſſionen
organiſiert.

Ein Zarenmörder gelyncht.

15 000 Tonnen.
Berlin, 24. Aug. (Amtlich.) An der Oſt küſte

Englands verſenkten unſere UBoote außer mehrfachen
kleinen Fahrzengen vier Dampfer zum Teil aus Geleit
zügen heraus, insgeſamt 15 000 Br.Reg.To,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein großer Munitionsdampfer verſenkt,

Aus Bern wird gemeldet „New York Herald“ läßt
ſich aus einem Golfhafen berichten. Laut hier eingegan
enen Privatnachrichten iſt der engliſche Dampfer „At
antian“ torpediert, und verſenkt worden. Verluſte ent

ſtanden dem Berichte nach nicht, aber Datum und Un
glücksſtelle werden nicht angegeben. Das Schiff war
mit Munition beladen. Es hatte eine Beſatzung
von 65 Offizieren und Mannſchaften und ging am 28. Mai
von Europa ab. Ob das Schiff auf dieſer Reiſe verſenkt
wurde, iſt nicht bekannt. Die „Allantian“ gehörte zur
Leyland Linie und war ein Schiff von 9399 Br.Reg. To.
und im Jahre 1899 erbaut. Hier eingegangene Tele
gramme welche die Verſenkung melden, enthalten keine
Einzelheiten

Drei amerikaniſche Dampfer verſenkt.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die amerikaniſchen

Dampſer „Lake Edon“, „Wiſt Bridge“ und „Cubore“
wurden in ausländiſchen Gewäſſern am 21. Auguſt, am
16. und 15. Auguſt von deutſchen UBooten verſenkt.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Ein deutſch ruſſiſcher Zwiſchenfall.

Aus Berlin wird gemeldet Wegen des vor einigen
Tagen in der ſozialrevolutionären Zeitung „Snamja
Dorby“ veröffentlichten unerhörten Artikels, der ſich mit
der Hinrichtung des Mörders des Generalfeldmarſchalls
von Eichhorn beſchäftigte und in dem es u. a. heißt, daß
von deutſchen imperialiſtiſchen Mördern auf viehiſche
Weiſe ein tapferer terroriſtiſcher Held ermordet worden
iſt, iſt beim Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen
heiten Beſchwerde erhoben worden. Der Volkskommiſſar
entſchuldighe den Artikel mit der im Sowjetrußland herr
ſchenden Preßfreiheit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
deutſche Regierung dieſe Erklärung nicht als genügend
anſieht, ſondern weitere Schritte in dieſer Angelegenheit
unternehmen wird.

Der Kampf um die Tunnel am Baikalſee.
Die „Prawda“ meldet: Die Tunnels am Südweſt

ufer des Baikalſees fielen den Truppen der ſibiriſchen
Regierung unverſehrt in die Hände, der Verkehr findet
bis Tunnel 36 ſtatt. Laut „Sibirskajag Retſch“ befinden
ſich die Tunnels des öſtlichen Teiles in der Gewalt der
Bolſchewiki. Tunnel 39 iſt von den Bolſchewiki geſprengt.
„Prawda“ meint, daß die Gegner infolge dieſer Sprengung

Rätegewalt in Trans
en, perg tionen gegen die

aikalien zu führen.
Jn einer e Verſammlung im Tauriſchen Palais

hat Liſowſki mitgeteilt, daß unter der Loſung „Nieder

nicht mehr imſtande de große

verſteckt gehalten hatte und ſich nun auf. den Straßen Je
katerinenburgs zeigte, von der wütenden Menge erſchoſſen
und dann in Stüche geriſſen worden. Die beiden
anderen Mörder, Adrejkow und Joholow, ſitzen im Ge
fängnis.

Maſſenverhaftungen in Petersburg.
Jn Malmö eingetroffenen Nachrichten zufolge ſind in

der Nacht vom A. zum 5. Auguſt in Petersburg 17 009
Verhaftungen vorgenommen worden, zunächſt von
Dffigie ren und Mitgliedern ver Petersburger
Bourgeoſie.
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Der Krieg mit Nordamerika
Der Pumponkel Amerika.

Aus Waſhington wird gemeldet: Tardieu hat als fran
zöſiſcher Kommiſſar bei Wilſon Frankreich einen Kredit
von zehn Milligrden Franken verſchafft, die
Gegenleiſtung Frankreichs in der Beſchaffung aller ame
rikaniſchen Heeresbedürfniſſe belief ſich ſchon vor Monaten
auf zwölf Milligrden.
Wilſon gegen einen Sonderfrieden mit Bulgarien und der

Türkei.
Das „Hollandſch Nieuwsbureau“ meldet Der „Times“

Kovreſpondent in Athen e aus maßgebender Quelle,
Präſident. Wilſon habe erklärt, keine Beſprechungen eines
Sonderfriedens. mit Bulgarien oder der Türkei zu geneh
migen, auch nicht in dem Falle, daß der Vorſchlag dazu
von ſeiten der Alliierten kommen werde.

Hoffnungen auf einen ſolchen Sonderfrieden ſind, wie
gemeldet, neuerdings beſonders in England bemerkbar ge
wordem,

Ein Erfolg von Wilſons Wahlbeeinfluſſungen.
Nach, dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ wird der

„Times“ aus Waſhington gemeldet, daß die demokratiſchen
Wähler der Kandidatur des Senators Vardaman für die
Wahlen im November nicht zugeſtimmt haben. Dies iſt
ein bemerkenswerter Sieg für Wilſon, der öffentlich den
Wunſch ausgeſprochen hatte, daß Vardaman und andere
Mitglieder der demokratiſchen Partei, die ſeine Politik
nicht reſtlos unterſtützen, durch die Wähler verleugnet
werden mögen. Es ſcheint, daß es Wilſon tatſächlich ge
n die erwünſchte Säuberung ſeiner Partei durchzu
ühren.

Der Krieg in den Kolonien,
Ein ſiegreiches Gefecht der deutſchen Kolonialtruppe in

Oſtafrika.
Aus Berlin wird gemeldet: Bei den Kämpfen

zwiſchen einer deutſchen und einer portugieſiſchen und
engliſchen Abteilung im Bezirk Quelimano, nachdem ſich
die Deutſchen in das Jnnere des Landes zurückzogen, ge
rieten, wie die Liſſaboner Zeitung „O Secolo“ vom
3. Auguſt meldet Gporiungieſſfene Off ere
in deutſche Gefangenſchaft, Die Einbuße an
Gefangenen muß nach dieſer verhältnismäßig beträcht
lichen Zahl gefangener Offiziere für die Engländer undPortugieſen ehe beträcht lich geweſen ſein.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.Druck und Verlag von Th. Rö in er in Merſeburg.

tackhalm wird berichtet; Einer der Mörder des



Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Manfred,
S. d. Leutnants d. Reſ. Adolf
Schurig Ernſt, S. d. Arbeiters
Ernſt Strietzel; Gertrud, T. des
Arbeiters Ferdinand Rübeſamen;
Jlſe Helene, Tochter d. Schloſſers
Richard Buſchendorf. Getraut.
der Sergeant Edwin Menzel mit
Frau Gertrud geb. Regel.
„Stadt. Gekauft: Margarete

Liſelotte, T. d. Schloſſers Book.
Getraut: der Kanonier P. H.
Weber mit Frau J. geb. Bret-
ſchneider. Beerdigt: der Kgl.
Ober Aufſeher a. D. Poſtel; der
Stadtrat Thiele; der Jnvalide
Funke; der Privatmann Hoffmann.

Altenburg. Getauft: Anne

Am 24. August vergchied in Ramänien im
Lazarett in Ploisty nach schwerem Leiden mein
inniggeliebter Mann, Vater und Sohn

Otto Böhlmann
in seinem 40. Lsbensjahre.

Dies zeigt schmerzertfüllt an
Friecla Böhnimann nebst Hatter, Kindern

Und Schwagerin,

Merssburg, den 26. Augast, 1918.

2 Fuhren Dung kann unent
geltlich abgefahren werden. Zu

erfragen Neumarkt 32, 2 Tr.
Eine kleine Wohnung zu ver

mieten. Zu erfragen
Neumarkt 32, 2 Tr.

1 vder 2 möblierte Zimmer

ſofort zu vermieten.
M. Kuhtz, Olgrube 29, 1 Tr.

Gut möbliertes Wohn und
Schlafzimmer, Bahnnähe, ſofort
zu vermieten.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Stube an einzelne Perſon zu
vermieten, 1. Oktober zu beziehen

Unter- Altenburg 31.
Möbl. Mansarcden-Wohnung,
3 Zimmer mit ſämtl. Zubehör, zum
1. Oktober zu vermieten.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Freundl. Jchlatstell Perabeutel 17 I.

marie Eva, T. d. Kaufmanns
Altſtädt. Getraut: der Mühlen
bauer H. Haaſe mit Frau Tromm-
ler H. geb. Frey. Beerdigt:
der Privatmann Adolf Hoffmann.

Für die Aufmerkſamkeiten,
die uns anläßlich unſerer

Kriegstrauung
zuteil wurden, ſagen allen
hierdurch herzlichen Dank.

Franz Hartwig u. Fran
Lina geb. Schröder

Kriegsdorf, den 25. 8. 18.

e —wh

Am 25. d. M. ſtarb unſere
gute Mutter, die Witwe

Klara Dolze
im Alter von 78 Jahren.

Plötzlich und unerwartet erhielten
wir die unfaßbare, traurige Nachricht,
daß unſer lieber Sohn und Bruder, der

Gefreite

Albert Kowalski,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

bei der Abwehr eines Angriffs ſchwer verwundet
wurde und am 14. d. Mts. ſein junges blühendes
Leben im Alter von 22 Jahren nach 4 Jahren
harter Strapazen laſſen mußte.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1918.
Jn tiefſtem Schmerze

Familie Joseph Kowalski.
Kanonier Franz Kowalskli, z. Zt. auf Urlaub.
Jäger Paul Kowalski, Halle.

Enhute ha in er
Wohnung von 6 bis 7

Zimmern
ſucht zum 1. April 1919

Dr. Hoyer, Karlſtr. 25 I.
Frl. ſucht ſofort, 1. 10. 18 oder

1. I. 19 Wohnung von 2 Stuben,
Schlafſtube mit Zubehör in nur
gutem Hauſe. Off. uwer A in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Möbliertes Zimmer mit Koch
gelegenheit von jungem Ehepaar

geſucht.
an die Exped. d. Bl.
Möbltertes Jimmer, Nähe Bahn,

von Soldat zu mieten geſucht.
Offerten unter T P an die

Exped. d. Bl.
Trockener, verſchließbarer

Heus- oder Stallbsden
zu mieten geſucht

Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

Kaiseſ Panoram
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

KlaraßMerre.
Merſeburg, 26. Auguſt 1918.

Beerdigung Mittwoch a SUhr vom Stadtfriedhof aus. a
Etwaige den ſn e m pbitte Kl. Sietiſtr

e

Vertrauensmann für das ſtädt.

Elektrizitätswerk.
An Stelle des bisherigen Ver

trauensmannes, Herrn Jngenieur
Schnell, hat die Kriegsamtſtelle
den Herrn Ingenieur Voye zum
Vertrauensmann für die Elektrizi
tätsverſorgung in der Stadt Mer-
ſeburg ernannt.

guts Mutter, Schwester und Schwägerin

S Rili
im 33. Lebensjahre

Petsdam, den 24, August 1918.
In tiefstem Schmerze

die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen Otto May, Geh. Kanzleisekr.

Beerdigung Dienstag den 27. 8. in Potsdam

Gestern abend starb meine liebe Frau, unsere

Kaiser Wilhelmshalle
(Halleſche Straße).

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends

Dieſe Woche

C F
G

An Berger

ITlvoI- Theater
Herseburg.

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 27. Auguſt 1918,

abends 88 Ahre
Zum letzten Mal!

Merſeburg, den 23. Auguſt 1918.
VIII 433/18. Der Magiſtrat.

Ansgabe der Butter
und Margarine

am Sonnabend den 31. Aug. 1918.
Abgabe der Marken bis Donners

tag abend.
Es werden zugeteilt an die

Kunden der Butterſtelle 10—8 und
zwar:

1. Alberts, Schmale Str. 15,
Vogel, Roßmarkt 17,
Fiſcher, Weißenfelſer Str. 12,
Hötteritzſch, Gotthardtſtr. 21,
Frahnert, Kl. Nitterſtr. 2,
Kunecke, Gutenbergſtr. I,
KonſumVerein, Lauchſtedter

Straße 18,
Teichmann, UnterAltenb, 32,

30 gr. Butter zum Preiſe von
19 Pfennig, an die Kunden aller
übrigen Butterſtellen 30 gr Mar
garine zum Preiſe von 14 Pfg.

Auf jede Zuſatzfettmarke (mit

Am 23. August Verstarb der Vorsitznde
unseres Vereins

Herr Reg. Kanzl.-Sehretär

Feldw.-Leutn, im Landst Inf.-Brs.-Batl. IV/25.
Dem Heiwgegangenen, der uns allen ein Vorbild

gewissenhafter Pflichterfüllung und wegen seiner
Wesensart ein lieber Kollege war, werden wir allezeit
ein treues Gedenken bewahren

Merseburg, den 25. August 1918.

Kanzleibeamten- Verein
Ortsgruppe Merseburg-

99 e

Folvunmes Ritter

Das Farmermädchen.
Operette in 3 Akten von Jarno.

Donnerstag den 29. Auguſt 1938
abends 248 Ah

Ehrenabend

für Hirektor Artur Hechant.

Roherti Bertram
die heiden luſtigen

J Vagabunden.
6:oße Poſſe mit Geſang u. Tanz

e in 4 Akten.
Sonnabend den 31. Auguſt 1918,

abends 8 Ahr-
Ehrenahend

für Helene Heter-Panli.
dem Aufdruck K S und 0) werden
in allen Stellen 50 gr Butter zum
Preiſe von 31 Pfg verabfolgt.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1918
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ia. A. II. 2351/18.

Zu kaufen geſucht ein mittleres
in beſtem Zuſtande befindliches

Wohnhaus
Offerten unter C H Nr. 16 an

die Exped. d. Bl.
GBut erhaltenes Damenrad,

faſt neu, zu verkaufen
Obere Breite Str. 9

Junge Kaninchen
zu verkaufen

Für die vielen Bsweise herslicoher
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Vaters sagen wir allen nur auf diesem
Wegs aufrichtigsten Dank.

Merssburg, den 26, August 1918

Geschwister Hoffmann.
Meineſee. 18.

Der

Vogelhändler.
Operette in 3 Akten von Zeller,

Ein Wächkergeſelle
geſucht. Franz Vogel, Bäckermſtr.

Roßmarkt 17.
Suche für Oſtern 1919 einen

Lehrling
für mein Kolonialwaren Detail
Geſchäft unter günſt. Bedingungen.

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtſtr. 21.

an 1. oder 2 nur beſſere Herren K

Off erbeten unter B 100 S

Solider jg. ElektroTechniker,
24 Jahre, hier fremd, wünſcht die
Bekanntſchaft einer gefühlstiefen
Dame, wenn auch ohne Vermögen,

zwecks Heirat.
Diskretion Ehrenſache. Antw. u.

Seh an die Exped. d. Bl.
Fürein junges Mädchen,
welche bereits 2 Jahr bei einem
Poſtamt als Gehilfin tätig und in
eder Beziehung ſehr ſchreibgewandt
iſt, wird

Stellung geſucht.
Poſten als Telephoniſtin bevorzugt.

Gefällige Angebote mit Angabe
des Gehalts ſind zu richten unter
EB S 500 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wir ſuchen zum baldigen An
tritt einen

jüngeren, gewandten

Regiſtrator
zur Leitung unſerer Regiſtratur.
Bewerbungen ſind unter Angabe
der Gehaltsanſprüche, der Militär
verhältniſſe, ſowie unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften zu richten an

Gachſenwerk G. m. b. H.

Sei

a Leruende
werden unter günſtigen Be
dingungen angenommen.

Otto Dobkowitz

e

Frau oder Mädchen

als Falzerin
geſucht.

des Merſevurger Correſpondent.

Junges Otenſtmädchen
per 1. September geſucht

Roßmarkt 15.
zuverläſſiger

Ceschlrriünrer
für ſofort geſucht.

bürger Brauhaus,

ar uren
zum Flaſchenſpülen

werden angenommen
Bürger Brauhaus,

Aufwartung
für kleinen Haushalt geſucht

Chriſtianenſtr. 5, 3 Tr.
für Vormitt ndAnfwartung Machniſtag geſuet

Frau Beinhauer,
Weiße Mauer 14.

Junges Mädchen
als Kufwartung

für einige Vormittagsſtunden zum
September geſucht

Gotthardtſtr. 32, im Laden.

Verloren
ein hellgrauer Hut vom Bahnhof
bis Kl. Ritterſtr. Gegen Belohnung abzugeben Müllers Hotel

Schlüſſel in der Nähe der Poſt
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Sand 22, pt. r.

Hausſchlüſſel Sonntag ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben im „Tivolk“.

Eine Broſche auf dem Wege
vom Hinterteiche, Clobicauer Str.,
Annenſtr. verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

Annenſtr. 18, pt.
Auf dem Wege vom Feldſchlöß

chen bis zum Gefangenenfriedhof
iſt am Sonntag ein ſchwarzſeidener
gewirkter Schal verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben

h

Wilhelmſtr. 1, part.
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Reichsbank Giro-Konte
Halle a. S.e

rich Schultze,
Bankgeschätt,

Gegründet 1862 Post Scheck- Konto
Leipzig 4727

empfehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
schlagenden Geschäfte und m Einlagen

el fäglicher Verfüsgun
bel 3 monaglicher

Kaufe alte, auch zerprochene

Fahn-
Gebi n

n z FranUnd mehr;
Srennſtiſte,

n Hotel 3
Zimmer Nr.

Robert Enatrieht-Görlttz,
berecht. Aufkäuf. i. Deutſchen e

Ton
Einlege-

Töpfein allen d
empfiehlt billigſt

J Bretſchueider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte

J

Wöllis ratlos
wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es versäumt hat,
rechtzeitig genügend

Vorräte für den Winter

einzuwecken, Dem
beuge man vor
Weckapparate, Gläser
usw. bekommen Sie bei

Paul Ehlert,
Entenplan 11,
Fernruf 329.

Favorſt-Moden-

Album
Herbst u. Winter 1918-19

soeben erschienen.
Marie Müller Nachf.,

Gotthardtstr. 42.

n s wsg„Funsmiche
T2zähnes

füllungen

fagt vllronwen zchmerrloer
7 Zannzienen
Frau D. feinlseh,

Hentistim,im Weihe Häuer S
Ecke Christianenstr,

r

3 0erf T mit 4 /0

Bargeldloser
Verkehr.

Vorschuss Verein zu Merseburg
Eingetr, Genosgenschatt mit heschr. Haktpkilcat

eröffnet und führt für

vollstänckig kosten- und provisionsfreie

Spar-, Konto-Kerrent-, Veher-
Weſsunes- und Scheck-KRonten

bei vorteilhatter Verzinsung und entgegenkommend-
ster Rückzahlung.

Scheckbücher usw. werden an unserer
Kasse unentgeltlich ee S eDem geehrten Publikum zu Merſeburg erlaub

mir hierdurch mitzuteilen, daß ich mein Geſchäft
Roßmarkt

nach Johannisſtraße 2
verlege und Dienstag den 27. d. Mts. eröffne.

Für das bisher entgegengebrachte Wohlwollen
herzlich dankend bitte ich, auch ferner mir dasſelbe
bewahren zu wollen.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1918.

Hedwig Haudernack

re 0

e ich 9
von

S

gearbeitet haben,
Aufmerksame Bedienung MaASige Preise.

g v J

Karl Tänzer
Adolf Schäfers NMachf.

Spezial ehe
J.Damen un Linder-Mäsehe

Schürzen aller Art b
Ala Wäscheausstattungen

ständige
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 259.ſehen Entenpian

5000 Mert Hriefmarben,
thek per ſofort oder ſpäter dlisgt auch Sammlungen von San ner

leihen. Off. unter „i56000“ an die zu kaufen geſucht. Angeb, an die
Exped. d. Exped. d. Bl. unter „Briefmarken“.

h kannind. Zeit

J

Abänderungen und die Herſtellun

S s Schnitte für Kleidung, Konfektion und Wäſche aller Art

amnmer- r Ichtsplele:
Kl Ritterstr Fernruf 529.,

Ab Dienstag bis Donnerstag:

„lch habe getötet!“
Ergreifendes Familien- und Gesellschafts Drama in 4 Akten.

„Das Eskimo-Bahy“
Tolles Lustspiel wit Asta Niſelsen!

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm,.
Anfang 7 Uhr.

nJömopheoutheator
Grosse Ritterstrasse I.
Programm Von Dienstag bis Donnerstag:

Der Sonne entgegen.
Ein seelischer Titanenkampf in 5 tenIn den Hauptrollen: Sybil Smolowa und Nogens Enger.

Frau Marſa's Erlehnis,
Drama in 3 Akten. In der Hauptrol'e: Mady Christians.

Liehe In allen Ecken.
Reizendes Lustspiel ia 9 Akten.

In den e trollen: Bster Carena und e Schmelter.

Thiele's Zuſ ehe en
Merſeburg Neumarkt 67,

macht Sonntag den 1. September We
mittags 1 Uhr, ſeinen

erſten Gommerausflug

nach Hütrenberg

nd ſind die bisherigen Schülerinnen,
ſowie Angehörige und Bekannte derſelben

hierzu herzlichſt eingeladen.

Niemand laſſe ſich täuſchen durch billiges
und mangelhaftes ZuſchneideVerfahren.ekenner

lſor Drogen und VBodenbeutel, auch ſolche,

finden dauernde Arbeit.

Arthur Rornacker,
die ſchon bei mir

p.26. Ang. his2. Gept. er. hegonnen werden.

Fachſchule der Damenſchneiderei für
Kleidung, Damenmäntel- und Wäſche
anfertigung Merſeburg, Neumarkt 67 pt.

Vormittag Nachmittag, Abend- undSchnell Anterricht, jederzeit beginnend
P im Zuſchneiden Und Nähen für Privat
Se und Gewerbe,Kein umſtändliches und zeitraubendes Kopfrechnen und Freihand

ſzeichnen mehr erforderlich und daher leicht zu erlernen. Alle
Kleidungsſtücke nicht nur Kleider und Bluſen ſondern man
erlernt leicht die Herſtellung von Miedern, Bluſen, Kleidern,
Röcken aller Art, Mänteln, Kragen, Mädchen und Knabengarderobe und Wäſche für jede Perſon, für jeden Geſchmack
Prinzeß und Amformungsbekleidung, Spiel und Kraftſpiel-Ver
gnügungs- Bekleidung nach jeder neuen und kommenden Mode.

g aus alter zurückgeſetzter Kleidung
iſt hiernach ſehr leicht möglich.

Daſelbſt wird auch billigſtKleidung, Konfektion u. Wäſche angefertigt.

werden auf rDer e behör net Mehr ſhe eFieſhertra en „Afeng
gibt allen Speiſen einen kräftigen Fleiſchgeſchmack und iſt deshalb an
allen fleiſchloſen Tagen in jeder Familie unentbehrlich Doſen Pfund
netto Mk. 5.25, Pfund Mk. 2.90, A. Pfund Mk. 1.60. „Ohſena“ iſt unbeſchränkt haltbar und in den meiſten Geſchäften der Lebensmittel

branche käuflich.
a

Sierzu eine Veilage
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Politiſche Aberſichr.
Die deutſch-ſpaniſche Auseinanderſetzung.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſoll die deutſche Regierung
in den visherigen Verhandlungen mit Spanien auf die
Unmöglichkeit hingewieſen haben, einem einzigen Staat
zuliebe die Wirkſamkeit der UBootwaffe in Frage zu
ſtellen. Immerhin dürfte aber die Möglichkeit beſtehen,
durch größere Schonung der ſpaniſchen Schiffe die Jnter
eſſen des vefreundeten Staats zu berückſichtigen

Eine neue ſpaniſche Note an Deutſchland
Nach Madrider Meldungen ſteht eine neue Note der

ſpaniſchen Regierung an Deutſchland bevor, deren Er
klärungen einen Weg zur Verſtändigung offen
laſſen. Pariſer Blätter verzeichnen dies ſehr anißmutig,
weil ſie beſtimmt auf den Einfluß gewiſſer Elemente der
ſpaniſchen Regierungsparter rechneten, die Maurg zum
Abbruch der diplomatiſchew Beziehungen mit Deutſchland
beſtimmen wollten

„Temps“ erfährt aus Madrid Der Miniſter für
öffentliche Arbeiten, Cambo, erklärte einigen Journaliſten,
er glaube nicht an Verwicklungen in den Be
ziehumgen zwiſchen Deutſchland und Spanien, aber Spa
nien habe die Jntereſſen ſeiner Handelsmarine verteidigen
müſſen. Der Miniſterpräſident, die Miniſter des Außern
umd des Jnnern werden in Zukunft einen Sonderrat für
die Prüfung der Fragen der äußeren Politik bilden. Die
ententefreundlichen Blätter heißen die Regierungsbeſchlüſſe
vorbehaltlos gut, wogegen die deutſchfreundlichen Blätter
kräftig zugunſten der Mittelmächte Stellung nehmen
Madrid und Bareelong ſind ganz ruhig. Man ſieht der
Entwicklung der Lage mit großer Ruhe entgegen.

Die Salzburger Wirtſchaftsverhandlungen,
Aus Berlin wird berichtet. Jn den nächſten Tagen

werden die wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Oſterreich-Ungarn, die bisher einen
befriedigenden Verlauf genommen haben, von einer er
weiterten Kommiſſion fortgeſetzt werden, zu der eine Reihe
von Fachreferenten ſowie Vertreter von Bayern und
Sachſen in Salzburg eintreffen. Bisher wurden die
prinzipiellen Fragen des künftigen Verhältniſſes erörtert
und die Ergebniſſe in Grundſätze zuſammengefaßt, über
die die Regierungen dann Beſchluß faſſen werden. Jetzt
werden im Sinne dieſer Grundſätze die Einzel-
fragen, für die bereits umfaſſende Vorarbeiten fertig
geſtellt ſind, insbeſondere die Frage der Zolltarife
behandelt werden. S

Die polniſchen Wünſche.
Prinz Radziwill, der ſeit Mittwoch in Wien

weilt und Donnerstag vom Kaiſer empfangen wurde,
wird einer Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge ſeine Be
ſprechungen mit Burian, denen W Wekerle beiwohnen
wird, fortſeten. Auf Seiten der Mittelmächte iſt, wie
wurde, der leitende Grundſatz dieſer Beſprechungen:
Teilnahme der Polen an der Löſung der polniſchen
Frage, freie polniſche Königswahl, volle Berückſichtigung
der polniſchen Wünſche, ſoweit ſie den Jntereſſen der
Mittelmächte nicht widerſprechen

Von polniſcher Seite werden als Mindeſtbedingungen
bezeichnet: Unverletzlichkeit von Kongreßpolen und Gali
zien, unmittelbare Grenze zwiſchen Polen und Rußland,
akgane Polens zum Meere, freie Königswahl, die aber
einerlei Kompenſationsobjekte bilden darf

Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge erklärte Prinz
Radziwill den Vertretern der Preſſe, daß die Polen
freie Entſcheidung haben und den Standpunkt vertreten,
daß, bevor die Frage der Königswahl e
wird, Klarheit über andere wichtige Fragen a affen
werden müſſe. Die Frage der Königswahl müſſe von
den Vertretern des polniſchen Volkes d werden.
Auf die Frage, welche poſitiven Erfolge die Reiſe gehabt
habe, erklärte Prinz Radziwill, es ſei Klarheit darüber
erlangt worden, daß man weder in Berlin noch in Wien
ewillt iſt, uns irgend etwas abzuringen, es ſei beidere in Ausſicht geſtellt worden, daß wir bald freie Wahl
aben werden. Sicherlich werde dieſe Feſtſtellung bei uns

Schließlichzu Hauſe große Genugtuung hervorrufen.

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Niemand im Hauſe merkte etwas von dem abſonder

lichen Verhältnis zwiſchen Hilde und Marig. Hilde war
ſich ja meiſt ſelbſt überlaſſen, niemand hatte Zeit oder Luſt,
ſich mit ihr zu beſchäftigen.

Und wenn Frau von Kroneck in der Folge einmal ſah,
e Hilde eine nützliche Beſchäftigung vornahm, ſo ſagte
e nur:„Wie kommſt du dazw? Wer hat dich das gelehrb?“Bann e gleichmütig:

„Jch habe es Fräulein abgeſehen und tue es nur, um
der Langeweile zu entgehen.“

Fram von Kroneck ſagte nichts mehr. Sie ahnte nicht,
welch einem veredelndem Einflutz Maria auf ihre jüngſte
Tochter aus übte

hne daß es Hilde ſelbſt merkte, brachte Maria ſie auch
dazu, daß ſie mehr Sorgfalt auf ihren Anzug verwendete
Sie begann wenigſtens zu empfinden, daß Riſſe und Flecke
am dem Kleidern etwas Häßliches waren.

anchmal kamen freilich noch Rückfälle. Dann ſpottete
ſellbſt aus und widerſetzte ſich Marias ſanftem

Sie war dann wieder eine ganze Zeit nachläſſig
und trotzte auf. Aber ſchließlich ſegte doch das Gute
immer wieder.

Und bei alledem gewann Hilde Marig täglich lieber,
und auch Marig ſchloß das junge Geſchöpf immer mehr ins

imwflut

Herz und dankte ihr im innerſten Empfinden für ihre
rührende Anhänglichkeit,

8. Kapitel.
Es war an einem Sonntagnachmittag. Der Frühling

war nun mit aller Blütenpracht ins Land gezogen. Der
Flieder ſtand in voller Blüte, und die Veranda war ge

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 27. Auguſt

erklärte Prinz Radziwill, auch der perſönlich außerordentlich Empfang ſowohl beim Deutſchen Kaiſer im
Hauptquartier wie auch beim öſterreichiſchen Herrſcher
paar ſei ihm ein Beweis für das Wohlwollen, das der
Löſung der polniſchen Frage entgegengebracht wird.

Prinz Radziwill über ſeine Aufgabe in Berlin.
Prinz Radziwill erklärte einem Mitgliede der „Pol

niſchen Korreſpondenz“, daß ſeine Reiſe in das deutſche
Hauptquartier lediglich in formativen Zweck ge
habt habe. Dieſer ſei vollkommen exreicht worden. Ent
ſchließungen hadve man bei dieſer Sachlage nicht faſſen
konnen. Die aguſtro-polniſche Löſung ſei nicht
fallen gelaſſen worden. Das Organ des Ukrai
niſchen Nationalrates greift den Geſandten Grafen For
bach heftig wegen ſeiner polenfreundlichen Haltung an.
Er möge ſeinen Sitz nach Warſchan verlegen.

c

Lord Cecil über Solfs Rede.
Einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus hat Lord

Robel Cecil eine Unterredung über die Solfſchew Ausfüh
rungen gewährt, die als Antwort Cecils zu be
werten iſt.In gewiſſer Hinſicht, ſo ſagt Ceeil, könne man in Solfs
Rede einen Fortſchritt erkennen, was nämlich die Tonart
betrifft, die man bisher von einem deutſchen Staatsmann
noch. nicht gehört habe. Wäre der Ton echt, ſo könnte
man von einer Rückkehr zur geſunden Vernunft ſprechen.
Aber er, Cecil, zweifle daran. Solf behauptet, daß die
Pangermaniſten keinen Einfluß auf die Regierung aus
übten, aber Kühlmann mußte gbtreten, weil er
Meinungsverſchiedenheiten mit den Pangermaniſten hatte.
Was Solf über Belgien ſagte. „Wir beabſichtigen nicht,
Belgien in irgendeiner Form zu behalten iſt erfreulicher
als alles, was vorausging, außer vielleicht der Tatſache,
daß Solf im Zuſammenhang damit brachte, was der Reichs
kanzler über Belgien erklärt hatte. Der Reichskanzler
hatte eine Erklärung von allgemeiner Bedeutung abge
geben, die zu ändern er ſpäter ſich bewogen fühlte Falls
Solfs Erklärung eine Paraphraſe der früheren Kanzler
äußerumng iſt, ſo bedeutet dies wenig.

Was Solf über den Frieden von Litauiſch
Bre ſt ſagte, iſt wieder recht merkwürdig. Er ſagte, dieſer
Vertrag ſei nur gedacht als vorübergehende Maßnahme
Das hört man zum erſten Male von amtlicher deutſcher
Seite. Bisher galt der Frieden von Breſt-Litowſk in maß
gebenden deutſchen Kreiſen als erſte Frucht des Krieges.
Es iſt aber zu berückſichtigen, daß es nicht die übliche
deutſche Politik iſt, einen wirklich ungbhängigen Staat zu
ſchaffen

Wir kommen jetzt zu dem deutſchem Kolonien.
e iſt ſehr entrüſtet über die Behauptung, daß die
deutſche Herrſchaft unmenſchlich ſei. Jch glaube nicht, daß
jemand, der die Tatſachen kennt, mit Solf einig ſein dürfte.

deutſche Regierungsart in den Kolonien erſcheinen. J
Solſs Behauptung, daß Deutſchland ein friedliches aſrika
niſches Reich wünſcht, kann ich nicht übereinſtimmen. Wir
wiſſen alle ganz genau, daß eine deutſche Partei der deut
ſchen Intelligenz für ein deutſch-agfrikaniſches
Reich propagandiert, um Afrika militäriſch zu beherr
ſchen und zu einem großen Stapelplatz für die militäriſchen
Zwecke des Deutſchen Reiches zun machen. Wenn Solf
agt, Balfour habe ſich dahin geäußert, daß das britiſche
ich die afrikaniſchen Kolonien annektieren wolle,

ſo iſt dies unrichtig. Niemals iſt ein ſolcher Vorſchlag
gemacht worden. Balfour und Lloyd George haben da
egen wohl geſagt, es ſei unmöglich, daß das heutige

un die Kontrolle über ſeine Kolonien erlangen
nne.
Lord Cecil nahm dann für ſich gleichfalls in Anſpruch,

daß er ein entſchloſſener e des Friedens ſei,
„aher“, fügte er hinzu, „ich ſelbſt bin davon überzeugt,
daß ein Frieden ohne Sieg, ohne die Anerkennung
von ſeiten Deutſchlands, daß es beſiegt worden iſt, nicht
erzielt werden kann“.

Nach einer Reuter- Meldung werfen die engliſchen
Blätter Dr. Solf vor, daß er in ſeiner Antwort an Bal
four unaufrichig geweſen ſei.

ſchmückt mit tauſend Geranienblüten. Das graue Herren
haus ſah mit dieſem Schmuck viel freundlicher aus.

Maria freute ſich innig dieſer Lenzespracht.
Sonntagsnachmittags hatte ſie meiſt einige freie

Stunden. Meiſt ſaß ſie dann in ihrem Stübchen am
offenen Fenſter und brachte ihre Kleider und Wäſche in

rdnung. Denn im Laufe der Woche wurde manches
ſchadhaft bei der vielen Arbeit, die ſie zu leiſten hatte.

Da ſie nur geringes Gehalt bezog und ſich nicht vier
neue Sachen konnte, mußte ſie ſehr haushälte-
riſch mit ihrer Kleidung umgehen.

Es flog dann freilich, bei ſchönem Wetter, manch
ſehnſüchtiger Blick hinüber nach dem Walde, und ſie ließ
immer die Nadel fliegen, damit ſie noch ein Weilchen ins
Freie gehen konnte.

Aber heute war das Wetter zu verlockend, und Maria
hielt es im Zimmer nicht äus. Schnell legte ſie ihre
Näherei beiſeite.

Jm R war es ſtill. Herr und Frau Kroneck waren
mit ihren Kindern nach Freienwalde zu Tiſch gefahren,
und die meiſten Dienſtboten waren ausgegangen. Die
War m kam erſt zum Abend wieder heim. So hatte
Maria mehr Zeit als ſonſt.

Sie drückte das kleidſame Strohhütchen auf ihre
le m legte die weiße Schürze ab, die ſie über ihr

leid gebunden hatte, ſteckte eine ſchwarze Schleife an den
Halsausſchnitt der weißen, hübſchen Battiſtbluſe, durch
deren feinen Stoff die zartroſige Haut der Arme und
Schultern hindurchſchimmerte, und verließ das Haus.

Mit ihren elaſtiſchen, leichten Schritten ging ſie über
die Wieſen nach dem Walde hinüber. Langſam ging ſte
auf dem weichen Waldboden weiter und akmete tief die
würzige Waldluft ein. Tauſende von Blüten ſchmückten

Die engliſche Regierung hat über dieſe Frage Jnforma-

Mit

kamen.

den grünen Waldboden.
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Weſtminſter Gazette“ ſchreibt Dieſes Bild von ehrlich
denkenden deutſchen Patrioken, die nach dem Völkerbund
ſchmachten, aber durch das Spotten unſerer Jingos
über dieſes Jdegalbild ins alldeutſche Lager getrieben wer
den, kann, fürchten wir, nicht als den Tatſachen ent
ſprechend hin genommen werden. Wir wiſſen zuviel übev
die Art, wie Deutſchland in den Krieg ging, und darüber,
wie es Krieg führte, über ſeine Machtpolitik und über ſein
Vewhalten gegenüber Verträgen und internationalen Ver
pflichtungen, um an der Wahrheit der Generaliſierungen
Balfours zu zweifeln oder an den gufrichtigen Eifer der
deutſchen Regierung für den Völkerbund un glauben

Von deutſcher halbamtlicher Seite
wird zu der Rede Lord Robert Cecils geſchrieben

Lord Cecil bezeichnet die Rede des Staatsſekretärs
Dv. Solf als einen Fortſchritt. Jn welchem Sinne er
das meint, ergibt ſich aus dem Friedensprogramm, das
er ſpäter entwickelt und das darauf hinausläuft, Deutſch
band ſeine Kolonien zu rauben und ihm eine völlige Nieder
lage zu bereiten. Lord Cecil irrt ſich, wenn er glaubt,
daß die Rede des Staatsſekretärs Solf ein Fortſchritt auf
dieſem Wege ſei. Wir wollen umd werden uns
uwſer weltpolitiſches Recht auf Freiheit
umd Aufſtieg nie und nimmer verbürzen
laſſen. Die Duwrchſetzumng dieſes Rechtes iſt
wnſer Kriegsziel und unſere Bedingung für
den Frieden. Es iſt zu bedauern, daß die Kumdgebumg
Lord Cecils auf dem Wege zu einem ſolchen gerechten
Frieden einem entſchiedenen Rückſchritt bedeutet.

Deutſchland
Verlobung des bayeriſchen Kronprinzen. Die Kor

reſpondenz Hoffmann meldet amtlich unterm 25. Auguſt
König Ludwig hat bei der Familientafel, die aus Anlaß
ſeines Namensfeſtes ſtattfand, die Verlobung des Kron
prinzen Ruprecht mit der Prinzeſſin Antonig von Luxem
burg bekanntgegeben,

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Abgeordneten
hauſes an Hindenburg. Während des Aufenthalts in der
Provinz Oſtpreußen hat der Hauptausſchuß folgendes
Telegramm an Generalfeldmarſchall vonHindenburg gerichtet: Auf einer Fahrt durch das
wiederer ſtehende Oſtpreußen beſuchte die verſtärkte Stagts
haushalts kommiſſion des Abgeordnetenhauſes heute Lötzen,
wo ſie 1915 bei ihrem Beſuch des zerſtörten Oſtpreußens
am erſten Jahrestage von Tannenberg den Befreier
Oſtpreußen s im Kreiſe der Seinen feiern konnte. Jn
tieſſter Dankharkeit gedenken wir des Schutzes, der
mit Gottes gnädiger Hilfe ſeitdem unſere von Eurer Ex
zelleng geführtem Heere dem geſamten Vaterlande erkämpft
haben. Auf dem Höhepunkte dieſer Kämpfe ſind wir der
feſtem Zuber ſicht im Frieden, den Unſerer Zukunft

die Tore weit aufmacht, der Lohn all der Opfer ſein wird,
die in unerſchütterlicher Ent ſchloſſenheit am der Front und
in der Heimat für das Vaterland gebracht werden.
Winckler, Vopſitzendev.
Abg. Funck geſtorben. Jn Frankfurt iſt der Vorſende e Zentralausſchuſes der Fortſchrittlichen
Volkspartei, der frühere preußiſche Lantags- Abgeordnete
Kaufmann Karl Ludwig Funck nach langem ſchweren
Leiden im Alter von 66 Jahren geſtorben.

Das gleiche Wahlrecht in den Gemeinden Sachſen
Meiningens. Dem Landtag in Meiningen iſt ein Geſetz
entwurf zugegangen, der das gleiche Stimmrecht für alle
ortseingeſeſſenen Bürger vorſieht. Das Mehrſtimmen
recht ſoll beſeitigt werden.

Provinz und Amgegend.
Tentſchenthal, 26. Aug. Trotz der auf die Ergreifun,

des Mörders des Feldhüters Nebelung in Etzdor
ausgeſetzten Belohnung von 1500 Mk. iſt es bis jetzt nicht
r des Täters habhaft zu werden Mehrere der

at verdächtige Perſonen, die verhaftet worden waren,
mußten wieder freigelaſſen werden, da ſie nicht in Betracht

n We Ach wie ſchön war die Welt
wie ſchön dieſer herrliche Wald
„Die Welt iſt vollkommen überall.
Wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner ual.“
Dieſe Worte Schillers fielen Maria ein, und ſte

ſeufzte tief auf.
Aber ſie wehrte ihren traurigen Gedanken. Mit allen

Sinnen genoß ſie dieſe freie Stunde, in der ſie ſich ſelbſt
angehören konnte, in der ſie Menſch war, nicht das ge
hetzte „Fräulein“.
Sie war nicht unzufrieden mit ihrem Loſe. Neben

vielem Trüben und Schweren gab es des Schönen vier
in ihrem jetzigen Leben. Jhre anſpruchsloſe Beſcheiden
heit hatte ihr das köſtliche Gut Zufriedenheit geſchenkr.
Und wenn auch in ihrem Jnnern, wie in jedem jungen
Menſchenherzen, ein unbeſtimmtes träumeriſches Sehnen
nach einem fernen Glück ſchlummerte, ſo weckte ſie doch
dieſes Sehnen nicht. Sie wußte ja, daß es für ſie nur
ein Glück in ihren Träumen gab. Vor der Wirklichkeit
entfloh es.

Endlich langte Maria auf ihrem Lieblingsplatze an.
Es war eine kleine Waldwieſe, die von einem mit Blüten
bedeckten Raine umgeben war. Jnmitten dieſer Wald
wieſe rauſchte verträumt und leiſe eine Quelle, die ſich zu
einem Bächlein anwuchs, der munter durch den Walo
plätſcherte. Moosbedeckte Steine lagerten um den Quell

Unter einer rieſigen Buche ſetzte ſich Maria auf den
Rain nieder und lehnte ſich an den Buchenſtamm. Das
war ein ſo liebes Plätzchen. Oft hatte ſie ein Weilchen
hier geſeſſen und den Vogelſtimmen und dem Rauſchen
des Quells gelauſcht.

Müde vom Wandern, freute ſie ſich der wohligen Ruhe.
Sie hatte ja ſo ſelten Zeit, zu raſten.

(Fortſetzung folgt.



Aſchersloben, 26. Aug. Dem Kommergienrat Otto
Beſtehorn, Stadtverordnetenvorſteher nd Ehren
bürger der Stadt Aſchersleben, wurde der Charakter als
Geheimen Kommersz en rat verliehen

Eiſenach, 26. Aug. (Amtlich.) Freitag abend 10,46
Uhr iſt der Militär-Urlauberzug 84 auf einen im Güter
bahnhof Eiſenach haltenden Gütergzug aufgefahren
Der Materialſchaden iſt erheblich erletzungen des Zug
perſonals und der Soldaten nur leicht. Sämtliche Eiſen
bahnbedenſtete tun ihren Dienſt weiter und ſämtliche Ur

lauber ſetzten ihre Reiſe fort. eNordhauſen, 26. Aug. An den Folgen eines Bein
bruches ſtarb hier, 82 Jahre alt, Superintendent und
Oberpfarrer a. D. Dr. phil. Georg Graue, der Vater
des Meininger Oberhofpredigers und Kirchenrats z. D.
Dr. phil. Paul Graue. Mit ihm iſt ein Mann dahin
gegangen, der mit reichem philoſophiſchen Wiſſen jene
ſchöpſeriſche ſchriftſtelleriſche Kraft ver and, die ſeinen
zahlreichen philoſophiſchen und theologiſchen Schriften
dauernden Beſtand und Wert innerhalb der deutſchen phi
loſophiſchetheologiſchen Wiſſenſchaft ſichert. Dr. Georg
Graue bekannte ſich in Schrift und Wort zur liberalen
Theologie und gehörte Jahrzehnte lang zu ihren wiſſen
ſchaftlichem Zierden. Eine ſeltene tiefe Rednergabe hatte
ihn ſeinerzeit zu einem der bedeutendſten Kangelredmer

Deutſchlands gemacht. t
Koburg, 26. Aug. Bei der Taufe eines kleinen Mäd-

chens kam in dieſer Woche hier der ſeltene Fall vor, daß
zwei Großmütter, eine Urgroßmutter und eine im 93. Le
bensjahre ſtehende Ururgroßmutter des Kindes
Patenſtelle übernehmen konnten.

benachbarten DorfeBernburg, 26. Aug. JmPeißen ſchlug am Sonnabend nach Mitternacht der
Blitz in den Kirchturm ein und ſetzte den Turm,
owie den Dachſtuhl des Gotteshauſes in Brand. Die
eißener Feuerwehr und die Wehren der benachbarten

Dörfer waren alsbald zur Stelle, aber erſt die verſpätet
herbeigerufene Bernburger Dampfſpritze, die gegen 4 Uhr
einraf, vermochte den Brand zu lsſchen. Empore, Geſtühl,
Kronmleuchter, Altarteppich und andere Koſtbarkeiten konn
ten gerettet werden. Ob das Deckengewölbe gelitten hat,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Jm übrigen iſt das Gotteshaus
vollſtändig gusgebrannt. Schon einmal hat der
24. Auguſt dem Orte ein ſchweres Brandunglück gebwacht.
Im Jahre 1704 brannte an dieſem Tage das ganze Dorf
dis auf den Grund nieder. Auch die Kirchenbücher ſind
damals mit verbrannt

F Deſſau, 26. Aug. Der Prozeß gegen die hieſige Gas
anſtalt wegen Erhebung der Strafgelder iſt in
erſter Jnſtanz zu Ungunſten der Gas anſtalt
entſchieden wordem. Das Deſſauer Amtsgericht hat er
kannk, daß das Aufgeld nicht verlangt werden kann.

Merſeburg uns Umgegend
26. Anguſt.

Jm Kampfe fürs Vaterland geſtorben. An den
Folgen einer im Felde zugezogenen Krankheit verſtarb
in Rumänien der Landwehrmann Gaſtwirt Otto Böhl-
mann, Pächter des Schultheiß-Reſtaurants hier.
Den Heldentod erlitt in den letzten Kämpfen im Weſten
der Gefreite Albert Kowalskti, Sohn des Arbeifers
Joſeph Kowalski, Schmaleſtraße 80 hier wohnhaft. Er
war Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
ihrem Andenken!

S Das Verwundeten Abzeichen wird fortan auch den
Angehörigen der Marine verliehen

Zum Vertrauensmann für die Elektrizitätsver
ſorgung in der Stadt Merſeburg iſt der neue Betriebs
leiter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes Jngenieur
Voye ernannt worden. eDie Sammlungen für die KolonialkriegerSpende
wurden am Sonntag in Merſeburg durch die Büchſen
ſammlung und den Verkauf von Anſichtspoſtkarten und
Blumen eingeleitet. Schon im Laufe des Vormittags wal
teten die jungen Mädchen, die ſich wieder vecht ſtattlich in
dem Dienſt der guten Sache geſtellt hatten, ihres Amtes
und verkauften die Koloniglandenken und Blumen an die
Paſſanten. Das Platzkonsert auf dem Schulplatze
war wieder recht gut beſucht und unterſtützte weſentlich die
Arbeit der ſletßigen Sammlerinnen. Das Konzert am
Nachmittag im Neuen Schützenhauſe hätte allerdings beſſer
beſucht ſein können. Anſcheinend hatte aber das ſchöne
Wetter doch viele Mitbürger veranlaßt, einen Spaziergang
zu machen, ſo daß der Garten nicht unter Überfüllung litt
Die dargebolene Muſik der Kapelle des Exrſatz-Bataillons
Pr, 36 aus Halle war gut und klangſchön und fand vielen
Beifall. Auch hierbei wurden Anſichtskarten und Blumen
verkauft. Der Ertrag der Sammlungen beziffert ſich, wie
wir erfahren, auf rund 850 Mk. Montag und Diens
tag finden die Hausſammlungen ſtatt. An die
Bürgerſchaft, ergeht daher nochmals die Bitte, das ſchöne
Werk zum Beſten unſerer Brüder in den Kolonien durch
recht reiche Gaben zu unterſtützen.

Zur Butterverſorgung,. Die Schwierigkeiten der
e n machten es notwendig, datz am Freitag
nur ein Teil der ſtädtiſchen Butterſtellen beliefert werden
konnte. Am Sonnabend und, Sonntag erhielten die
Butterſtellen bis Nr. 12 die reſtliche Butter und heute die
Butter ſtellen 18 und 14, ſo daß nunmehr alle Butterſtellen
im Beſitz der Butter ſind. Auch für dieſe Woche ve
ſtehen die Schwierigkeiten weiter. Die Menge iſt dahev
auf 30 Gramm pro Kopf feſtgeſetzt worden, und zwar
erhalten die Butterſtellen 1 bis 8 Landbutter, 9 bis
14 dagegew Margarime,

Teuerungszulagen bei der Reichspoſt. Den bei der
Reichspoſte und Telegraphenverwaltung tätigen Ar
bei hern und ſonſtigen ſtändigen Hi 1fskräften wird
eine eimmalige Teuerungss wlage gewährt. Die
Den beträgt das Sechsfache der laufenden monatlichen

Seuerungszulagen, höchſtens jedoch 500 Mk. Lohnemp
fänger, die erſt kurze Zeit beſchäftigt ſind, ferner alle
Jugendlichen (unter 18 Jahren) erhalten das Dreifache
der laufenden Teuerungszulage.

Auszahlung der Renten. Es wird darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Auszahlung der Heeresbezüge P
Milikärpenſion), R (Militärrenten) und H u v
enenbezüge) für den Monat September eveits am

29. Auguſt von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
und 3 bis 5 Uhr nachmittags) beim Kaiſerlichen Poſtamt
hier ſtattfindet.

VerwundetenAbzeichen. Uber die Verwundeten
Abzeichen heißt es in einem Schreiben des preußiſchen
Kriegsminiſteriums an den Abg. Dr. Müller-Meiningen
vom 7. 8. 18 g. Auf das Schreiben eines Angehörigen

des 1. LandſtarſBatatlons r teilt das Kriegeminiſterium ergebenſt mit de das Verwarrdetengbgeichen
an ſolche Heeresangehbrige, die im Felde durch die beſon-
deren Geſahren des Kriegsdienſtes eine Geſundheitsbe
ſchädagung erlitten haben, nur dann verliehen wird, wenn
ſie ledüglich infolge dieſer Geſundheitsbeſchädigung als d. u.
aus dem Heere entlaſſen werden. Der Anſruch erliſcht auch
nicht, wenn ſolche Perſönlichkeiten bei einer ſpäteren Muſte
rung wieder als a. v. eingezogen werden

Die Not im unteren Beamtentum. Der Geſchäfts
führende Ausſchuß der unteren Beamten, der 300000 Mit
ghieder vereinigt, hat folgende Entſchließung geſatzt. „Die
in der ſogialen Arbeitsgemeinſchaft vereinigten Verbände
der unteren Beamten im Reichs-, Staats- und Kommunal
dienſt erwarten, daß angeſichts der gewaltige Preisſteige
rungen auf allen Gebieten der Lebenshaltüng und in An
betracht des ungbläſſigen Sinkens des Geldwertes auch den
Beamlen eine ſofort zahlbare einmalige Teuerungszulage
in ausreichender Höhe gewährt werde, um dringend olwendige, ungufſchiebbare Bedürfniſſe efriedigen und ein
gegangene Verbindlichkeiten löſen zu können. Die ſogiale
Arbeitsgemeinſchaft betont dabei ausdrücklich, daß bei der
Feſtſesung der Höhe der einmaligen Zulagen der Grad
der Bedürſtigkeit ausſchlaggebend ſein muß, da die geringſt
beſoldeten Beanmtenklaſſen am ſchärfſten von der Preis
ſteigerung betroffen werden, indem ihre geringen Vorräte
am eheſten verbraucht waren. Beſtrebungen, die auch die
einmaligen Teuerungszulagen mit der Höhe des Gehaltes
anſteigen laſſen wollen, müſſen aus ſozialen Gründen auf
das entſchiedenſte zurückgewieſen werden. Baldigſte Aus
zahlung der verheißenen Beträge iſt umnerläſſig. Die
Kundgebung der unteren Beamtenverbände verdient be
ſondere Beachtung. Denn der bayeriſche Kultusminiſter
von Knilling hat kürzlich darauf aufmerkſam gemacht,
welche Gefahr für die Moxal und die Diſziplin in der Ver
ſchuldung der Beamten zu erblicken iſt

Die kürzlich gemeldete Schießerei an der Lauch-
ſtedter Straße, wobei ein Mädchen im Geſicht durch
einen Schrotſchuß verletzt wurde, ſtellt ſich nachträglich
als recht harm los heraus. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß den Schützen, die ſich auf der ehe
befanden, keine leichtſinnige Handlungsweiſe zuzu chreiben
iſt. Die Verletzung, ſoweit man überhaupt von einer
ſolchen ſprechen kann, iſt durch ein einziges Schrotkorn
Größe verurſacht worden, das ſich bei dem Sturm-
wetter oder durch Abprallen anſcheinend verirrte. Das
Mädchen hat noch nicht einmal eine Hautverletzung er
litten, da der Schuß auf eine Entfernung von etwa 170
Schritt abgegeben wurde.

Von der Leipziger Meſſe. Aus Leipzig wird uns
berichtet: Unſer Pleiß-Athen ſteht im Zeichen der Meſſe.
Schon der Sonnabend brachte einen Fremdenſtrom, wie
er an die ſchönſte Friedenszeit heranreichen konnte
der Vorplatz des neuen Bahnhofs, die Hauptverkehrs
ſtraßen waren dicht mit Fremden gefüllt. Alle Gaſt uno
Vergnügungsſtätten waren ſtark beſucht. Und die Stadt
e trug dem Fremdenverkehr in n e e Maße
Rechnung. Droſchken waren zu haben, Automobile raſten
durch die Straßen und erzeugten das faſt vergeſſene
ſchnarrende und tutende Geräuſch. Abends ergoß ſich
eine Lichtfülle über die Straßen der Stadt, die ſonſt
beſtehende, geradezu beän ehe Exſparnis an Kraft fürLichtſtrom war h altet, alle Ftädtiſche
ſtationen arbeiteten augenſcheinlich
der Fremde nicht ſeinen Fuß auf ein d
Straße ſeße. Ja, ſo ſorgt Leipzig für ſeine Meßbeſucher,
die ausrufen werden Es iſt ein Vergnügen zu leben
in Leipzig zur Meſſe. Zu anderen Zeiten iſt es näm
lich anders

Jm Evangeliſchen Männer und Jünglingsverein
am Sonntag abend gab Paſtov Werther zunächſt eine
Darſtellung der Lage und ging vor allem auf die erfreu-
ſiche Rede des Sdaatsſekretärs Dr. Soll ein, die natürlich
von dem Gegnern ſchon wieder als unaufrichtig gekenn
zeichnet wird. Wir aber freuen uns der Offenheit, mit
der endlich England ſein wahres Bild gezeichnet wird.
Möchte die Welt endlich einſehen, wo Recht und Unrecht
in dieſem Kriege liegt. Danach gab Paſtor Sſchum un
an der Hand zahlreicher Zitate ein Bild der Vaterlands
liebe unſeres Schiller Er zeichnete Anlaß und Gang des
Krieges in der wunderbar gehobenen Sprache des Dich
ters, die auch das Grauen mit Goldglang überzieht und
auch im heutigen Weltkriege überraſchend ſich bewahr
heitet. Ein weiterer Abend ſoll der Schilderung des Sol
daten und ſeines Handwerks, ſowie dem Eude des Krieges
gewidmet ſein.Das Künſtlerkonzert im Ratskeller am Sonnabend
abend wies einen guten Beſuch auf. Die Darbietungen
der Künſtler e allen Zuhörerm lebhaften Anklang
und der Dank für die vorzüglichen Leiſtungen kam in dem
W Applaus nach jeder Programmnummer zum Aus
ruck.

Das Konzert der Kapelle des er en Jn
fanterie Regiments Nr. 36, das am Sonntag abend im
Garten des Neuen Schützenhauſes ſtattfand, wies einen
guten Beſuch auf. Obermuſikmeiſter Ermlich erfreute die
Erſchienenen mit einem ausgewählten Spielplan, deſſen
einzelne Nummern von der Kapellle mit gewohnter Akkura
teſſe wiedergegeben wurden. Das Publikum ſpendete leb
haften Beifall.

Tivoli Theater. Am Dienstag findet auf vielſeitigen
Wunſch noch eine Aufführung von Georg Jarnos erfolg
reicher Operette „Das Farmerm ädſchen“ ſtatt. Am
Donnerstag geht als Ehrengbend für Direktor Artur
Dechant die beliebte urkomiſche große Poſſe „Robert
und Bertram“ oder Die beiden luſtigen Vagabunden
in Szene. Diwektor Dechant ſpielt den Bertram.

mit Hochdruck, damit
ein dunkles Fleckchen

g. Niederelobicau, 26. Aug. Der Gutsbeſitzer Rudolf
Hofmonn, Kanonier bei einem Feldartillerie-Regi-
ment, erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchaupbatze das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S Nemsdorf, 26. Aug. Bei dem in letzter Nacht hier
niedergegangenen Gewitker fuhr ein Bliß ſchlag in die
gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Löhne, welcher zün
e daß die Scheune ein Raub der Flammen

rdet

Wetterwarte.
V. W. am 27. 8.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

ziemlich warm, gewitterhafte Regenſchauer. 38. 8.
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ziemlich warm, Regen viel
fach Gewitter.

Sport und Ceibesübungen.
Wettſpielttachnrittag der Jungmädchenwelt in Merſeburg.

Am e nachmittag fand, begünſtigt von
prächtigem Wetter, auf dem Nulandtsplatze unter großem
Zudrange des Publikums der Wettſpielnach-
mittag der im Verein zur Jörderung der Jugend
pflege zuſammengeſchloſſenen Mädchenpereine unter Lei
tung des Kreisjugendpflegers Turnlehrers Frohne
n Es waren dazu von dem Mädchenbund St.

aximi, der Turnerinnenabteilung desMännerturn-Vereins, Der Turneri ſche n
Vereinigung, dem Verein in er reMädchenbund St. Thomae, Alten vburger
Volks e ule 22 Spielabteilungen geſtellt wurden, und
zwar 9 Abteilungen für Ball über Schnur, S fürDreiball, 3 für Grenzball, 3 für Tamburrn,
2 für Jägerball. Es ſpielten im Ball über
Sch nur 1. Abt. des Vereins junger
2. Abt. St. Thomge 88 Punkte I. Abt. des Männer
kurn- Vereins gegen 2. Abt. Verein junger Mädchen
55 80 Punkte 1. Abt. St. Thomae gegen 3. Abt. Männer
turn- Verein 48 36 Punkte 2. Abt. des Männerturui
Verein gegen 1. Abt. Verein junger Mädchen 70 44
Punkte, 1. Abt. der Altenburger Schule gegen 2. Abt.
der Altenburger Schule 47:44 Punkte.

Endkämpfe im Ball über Schnur1. Abt. des Männerturn Vereins gegen 2. Abt. Verein
unger Mädchen 67 36 Punkte; 2. Abtl. des Männerturn

Vereins gegen 1. Abt. St. Thomae 63 43 PunkteJm Kreiballaut traten an. Mädchenbund St.
Maximi, Mädchenbund St. Thomae, Verein junger Mäd
chen, Turnerinnen des MännerturnVereins, Alten
burger Volksſchule. Hier ſiegte MännerturnVerein mit

8 Mi S eJm Tamburinſpiel gewannen Turneriſche Ver
einigung in 2 Spielgängen 287 Punkte; Mädchenbund St.
Maximi 1. Abt. 160 Punkte und 2. Abt. St. Maximi
151 PunkteJm Jägerball 1. Abt. der Altenburger Schule
41 Punkte; 2. Abt. 40 Punkte.

Jm Grenzball kämpften gegeneinander. Verein
junger Mädchen, Turnerinnenabteilung des Männerturn
Vereins gegen 1. Abt. Verein junger Mädchen 70 44
Mädchen gewann 7 Tore, Männertürn-Verein 4 Tore

Nach Beendigung der Wettkämpfe fanden noch Spiele
und Sing und Volkstänze ſatt.

Fußballſport. „V. f. B.“ I gegen „Boruſſia“
Halle 2:6. Wie erwartet, holten ſich die Bewegungs-
ſpieler in Halle eine allerdings etwas unverdient hohe
Niederlage Boruſſia hatte eine äußerſt ſpielſtarke Elf
zur Stelle, dabei eine Reihe bekannte Friedensſpieler.
Bei V. f. B.“ wirkte wieder Heitkamp II mit. Das Spiel
ſelbſt war größtenteils offen. Unſere Heimiſchen hatten
gar keinen guten Tag. Bis Halbzeit ſtand das Spiel

Troßdem V. B. ſich danach mächtig anſtrengt,
können ſie bei der guten Halleſchen Verteidigung nur
noch einmal erfolgreich ſein. f. B.“ 11 ſchlägt„Boruſſig“ II 9-3 Beide Mannſchaften lieferten
ſich ein flottes Spiel Nur durch zu weites Aufrücken

vteidio iel die. 3. Tore e 2 iingletzter Heit gegen 2. klaſſige Gegner durchwe n
Reſultate und dürfte für die kommenden Verbandsſpiele
u den beſten Hoffnungen berechtigen. „V. B. Ierhote im Augarten „96“ III-Halle mit 523 (1 3) ab.

S Kreisbezirks-Frauenturnen in Weißenfels. Am
Sonntag fand gegen 2 Uhr auf dem Sportplatz in Weißerr
ſfels ein Kreisbezirks-Frauenwetturnen des 4. BezirkKreis 13 der veutſchen Turnerſchaft ſtatt. Durch allge
meine Freiübungen mit Muſik wurde das Turnen ein
eleitet, anſchließend Barren- und Pferdeübungen. An
em nun folgenden Wetturnen (Lauf über 80 Meter,

Ballweitwerſen und Weithochſprung) nahmen etwa
70 Turnerinnen teil. Jn der Gaſtwirtſchaft Schu
manns Garten r anſchließend der Bezirksleiter
des Frauenturnens, Kaufmann Schmidt Weißenfels
die Erſchienenen und nahm ſodann die Siegerverkündi
ung vor. Von den Merſeburger Turnerinnen trugen
lege davon: 2. Siegerin Margarete Netz (50 Punkte),

3. Siegerin Frida Hübner (49 Punkteſ, beide vomMannerturnVerein- Merſeburg.

Mädchen gegen

ſehr gute

Das Kurhaus in Lohme auf Rügen iſt Sonntag früh
mit allen Pebengebäuden niedergebrannt. Es konnte nichts
gerettet werden. Die Gäſte befinden ſich laut „B. T. in
Sicherheit

Furchtbare Bluttat eines e en JnWarſſchau wurde eine entſetzliche Mordtat entdeckt.
In der Roten Kreuzſtraße Nr. S wöhnt die Familie Ja
worski, beſtehend aus Vater, Mutter, drei Töchtern und
einem 16 jährigen Sohn, der bereits in einer Beſſerungs
anſtalt war. Als der Vater aus der Fabrik heimfehrte,
bot ſich ihm in der Wohnung ein entſetzlicher Anblick
dar. Die drei Töchter und die Mutter lagen, wieberichtet wird, mit der Axt erſchlagen auf dem
Boden Die Frau gab noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich. Das ſeltſam gleichgültige Weſen des 16 jährigen
Sohnes und die Blutſpuren an ſeinen Händen führten
zu ſeiner Verhaftung. Der Junge geſt an d das Ver
brechen ein.

Caruſo verheiratet. Römiſchen Blättern zufo e hat
ſich der Sänger Caruſo mit Miß er Park Benja
min, der Tochter eines New Yorker Advokaten, ver
heiratet.

Ein zweites Opfer des Raubmörders Krings ge
funden über die Verhaftung Krings, der drei Kölner
Kaufleute nacheinander mach Neuß gelockt, dort ge
o ten, beraub et und vergrä ben halte wurde ſeiner
zeit berichtet. Jetzt meldet die „Köln. Volkztg.“ dazu fol
gendes: Die Leiche des ſeinerzeit nach Hilgers und Marx
e verſchwundenen Kaufmanns Kerp aus Weiden
ein Köln iſt ebenfalls in einer Sandgrube bei Liedberg

gefunden worden, wenige Schritte entfernt von der Stelle.
wo der Dienſtmann Maxrx vergraben lag. Der ESchädel
des Getöteten iſt vom hinten zerkrümmert. Kerp war einer
der Unglücklichen, die ſich von Krings nach Neuß locken
ließen, Um Ware aus dem Schleichhandel zu kaufen. Die
Handtaſche des Kerp iſt bei einer Hausſuchung bei Krings
in Schlich gefunden worden.
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